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Leserbrief zu

Beitrag von Herrn Bürgermeister Herbert Knur

„ Bewohner im Erdinger Moos werden`s Euch heimzahlen“;  MM  22.6.2009

Als Geschäftsführer der Akademie der Bayerischen Presse weiß Herr Knur, wie man Emotionen weckt.  Als Kommunalpolitiker weiß er offensichtlich nicht mehr, welcher Partei er angehört. Mit Worten wie „ unberechenbare Politiker“, „ willfährige Politiker“, „mieses Schauspiel“ der CSU-Parteiführung  trägt er nicht dazu bei, Wähler zur Stimmabgabe und Wahl seiner Partei zu motivieren.  Und wenn er davon spricht, dass das Verfahren zur vorgeschlagenen Änderung des Landesentwicklungsprogramms (LEP) „an Rechts-beugung grenzt“, dann fragt man sich, welches Demokratieverständnis ihn dazu bewegt.  Herrn Minister Zeil zu unterstellen, dass er nur wegen seines Gautinger Wohnorts sich für einen ausschließlichen Werks- und Forschungsflughafen Oberpfaffenhofen und dessen Ausbau einsetzt, passt zum bedauerlichen Stil von Herrn Knur.

Es waren nicht einige Anlieger, die sich gegen die Öffnung des Sonderflughafens Oberpfaffenhofen für den Geschäftsreiseflugverkehr wendeten. Es war vielmehr ein breite Bürgerbewegung, die von dem Recht Gebrauch machte, ihre Interessen zu vertreten. Wenn der neue Ministerpräsident Seehofer sagte, „man muss den Mut haben, falsche Entscheidungen zu korrigieren, wie z.B. den Ausbau des Sonderflughafens Oberpfaffenhofen“ und jetzt danach handelt, dann sollte man ihm nicht Opportunismus vorwerfen, sondern sachlich fundiertes und verantwortungsvolles Handeln zuerkennen.

Auch der Regionale Planungsverband, dem die Landkreise Dachau, Erding und Freising angehören, hat mehrheitlich der vorgeschlagenen Teilfortschreibung des LEP bereits am 21.4.2009 zugestimmt.

Die Bürger der Umgebung des Flughafens München II wissen seit Jahrzehnten, dass München II der zentrale Flughafen für den Großraum München ist. Nicht wenige haben dieser Entscheidung auch nennenswerte wirtschaftliche Vorteile zu verdanken; nicht zuletzt auch manche Gemeinde.  Die Erwartung, ein neuer Geschäftsreise-Flughafen im Münchner Naherholungsgebiet Fünfseenland werde den Ausbau der ebenfalls seit langem bekannten 3. Startbahn verhindern, ist Illusion.  Das relativ bescheidene Verkehrsaufkommen durch Geschäftsflieger in der Größenordnung von 5 % in München II wird weder heute noch morgen den Ausschlag geben.

Herr Knur hat sich an anderer Stelle für einen generellen Verzicht des weiteren Ausbaus der Luftverkehrsinfrastruktur ausgesprochen  -  dies nicht nur für München, sondern bundesweit. Wenn er als Politiker glaubwürdig bleiben wollte, müsste er den Bürgerinitiativen des Fünfseenlands Beifall spenden, obwohl diese als Befürworter eines  Oberpfaffenhofener Werks- und Forschungsflughafens mit Zukunft nicht so weit gehen wie er.   
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